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Jjaqu ) . Ein großes Pracht⸗Exemplar von über 20 Zenti⸗
meter Breite mit kurzem , weißem Stiele einſeitig am auf⸗
geriſſenen Stammüberreſt ſitzend , darunter noch einige kleinere ,
zum Teil mit dem großen verwachſen . Ihre Farbe iſt
ſchwärzlichgrau , ſpäter bräunlich⸗grau bis bräunlich . Die
Oberfläche iſt glatt , der Rand etwas eingerollt . Die weißen
Blätter laufen am Stiel lang herab und ſtehen nicht ſehr
dicht . Das weiche , weiße Fleiſch iſt angenehm von Geruch
und Geſchmack und läßt ſich als Gemüſe gut verwerten ;
auch kann man die Pilze trocknen oder einmachen . Man findet
den Auſtern - Seitling bis in den Dezember hinein und wiegt
ein zuſammengewachſener Trupp , wie ſie meiſt vorkommen ,
oft mehrere Pfund .

Dicht am Wege iſt ein kleiner Buſch junger Fichten
von Birken durchſetzt . Der Waldboden iſt dicht mit Moos

Grünling . Phot . H. Findeiſen , Meißen .

und einzelnen Heidetrautſträuchern bedeckt . Im Juli fand
ich an dieſer Stelle eine große Anzahl von Dauer⸗Por⸗
lingen ( Poliporus perénnis L) . Die lederartigen dünnen
trichterförmigen Hüte ſind zwar wertlos , außer wenn ſie zu
Schmuckgegenſtänden , Aſchenbechern uſw . verarbeitet werden ,
aber dieſe waren mit ihren verſchiedenartig bräunlichen Ring⸗
zonen wunderſchön gezeichnet , daß es eine Freude war . Sie
mußten ſehr raſch gewachſen ſein , denn ſie hatten faſt alle
mehrere zarten Moospflänzchen umwachſen , ſo daß bei ſehr
vielen Pilzen drei , vier und mehr Moospflänzchen durch die
Hüte hindurch ungeſtört weiter wuchſen .

Mitte September waren dieſe Dauer⸗Porlinge ſpurlos
verſchwunden und an derſelben Stelle ſtanden hunderte von
Verbogenen Milchlingen ( Lactaria flexuosa Fr . ) mit
blaſſen fleiſchrötlichen Zonen und brennend ſcharfer Milch .Sie waren faſt alle von gleicher Größe , 5 — 6 Zentimeter .
Heute waren auch dieſe vollſtändig verſchwunden und an der
genau gleichen Stelle ſtanden im Mooſe mehrere hundert
Gelbblättrige Schnecklinge Cimacium vitéllum
Schröt ) . Sie ſind nicht groß , meiſt 4 — 5 Zentimeter , nur
bei günſtigem Standpunkt doppelt ſo groß . Im Moos wird
der ſich nach unten etwas verdünnende Stiel bis 10 Zentimeter
hoch. Sie laſſen ſich leicht herauszupfen und da faſt immer
eine ganze Anzahl in greifbarer Nähe beieinander ſtehen
lohnt das Sammeln dieſes wohlſchmeckenden Pilzes ſchon.
Der olivenfarbige Schleimüberzug macht ſie freilich etwas
ſchmierig . Das Fleiſch hat weißlich⸗gelbe Farbe . Die Blätter
laufen etwas am Stiele herab , ſind erſt gelb und werden

ſpäter rötlich⸗gelb . Nur bei jungen Gelbblättrigen Schneck⸗
lingen iſt der ſchleimig⸗fädige Ring bemerkbar . Wir nehmen
uns noch eine größere Anzahl davon mit und achten darauf,
nur die ſich feſter anfühlenden einzuſammeln , da die weich⸗
lichen ſich meiſt als madig zeigten .

Bald war der intereſſante Fleck abgeerntet , an dem wir
das Kommen und Gehen verſchiedener Pilzarten an ein und
derſelben Stelle beobachten konnten und alle drei Vegetations⸗
bilder im Juli , September und Oktober als Natururkunden
photographiſch feſtgehalten haben und machen uns vollbeladen
auf den Heimweg . ( Fortſetzung folgt ) .

E NονιεεανHο eeeeeeeeeeePilzfunde .

Wie werben Pihze zur Beſtimmungsſtelle geſchickt ?

514 . ,
Es iſt eine Schande und ein Jammer , wenn man mit eigenen

Augen ſehen muß , wie unſere Pilzautoritäten infolge der
durch den Krieg hervorgerufenen „ Pilzwut “ tagtäglich mit ganzen
Ladungen der gewöhnlichſten Pilzarten überſchwemmt werden⸗Ausgeriſſene und gerbrochene Pilze , abgeſchnittene Hüte ohne Stiel ,
mit Moos und Erde beſchmutzt , 20 Arten bunt durcheinander , ver⸗
fault und zerdrückt kommen ſie in durchfeuchteten und zerquetſchten
Schachteln . Vor allen Dingen ſollte ein Anfänger , zumal wenner nicht wiſſenſchaftlich und mikroftopiſch arbeitet , ſeine Pilze nicht
an erſte Autoritäten ſchicken . Solche Männer haben ihre Zeitwahrhaft nicht dazu , um Anfängern , die aus Unwiſſenheit oft ineiner Sendung denſelben Pilz in fünf Exemplaren als fünfverſchiedene Arten bezeichnen , die erſten Wege weiſen , die mit einiger
Mühe und gutem Willen nebſt Vertiefung in die Sache oft ſelbſtGeiäanden werden tönnen . Außerdem finden ſich in den meiſten

be Pilobeſtimmungsſtellen oder erfahrene Pilzfreunde , die
bringeherne neuen Anhängern die notwendigen Aufklärungen bei⸗
bringen werden . Pilzautoritäten ſollte man nicht für derlei Erſt⸗
lingsauskünfte anrufen , deren Zeit und Arbeitskraft muß unbe⸗dingt für andere wertvollere Arbeit bewahrt werden . Nun etwas
über die Art des Verſandes . Wer tatſächlich Pilze für wiſſent⸗
ſchöfrne Arbeiten beſtimmen laſſen will , ſollte zuerſt einmal re

Alterf Cremplare der zu beſtimmendenden Art in den wichtigſten
5

erſtadien ſammeln . Die betr . Stücke müſſen vollſtändig und

5150
g aus dem Boden genommen werden . Wie z. B. Lor-n ohne Stiel , faſt nur Hüte , an Autoritäten zur Beſtim⸗

Bilde geſandt werden können , iſt mir ſchleierhaft . Zum Löſen von
Uderrätſeln haben ſolche Männer keine Muße . Die verſchiedenenwerden dann einzeln vorſichtig in Papier gewickelt ,

Pa 101905
oder Rummer verſehen und ohne Druck in eine feſte

A berpackt . Falls man nicht gleichzeitig eine makro⸗
der A itroſkopiſche Beſchreibung und möglichſt farbige Abbildung
tigſte Anmitſchicken kann , ſo muß man doch wenigſtens die wich⸗

9f 55 lngaben über Standort , Geruch , Farbe u. dgl . beifügen .
5 15 S wird es auch ſein , vorher aus einem abgeſchnittenen
Aulan auf Papier ausfallen zu laſſen und dieſes , zierlich

Ein mikroſtefaltet, mit gleicher Nummer verfehen , mitzufenden .
85 9 8 opiſches Dauerpräparat der Fruchtſchicht leiſtet ebenfalls
fenarber 8 gute Dienſte . Dem Beſtimmer iſt nun eine Rie⸗

geleiſt Felhart und ſicherſte Gewähr für richtige Beſtimmung
Eithert kelußerdem zeugt es von wenig Verſtändnis für die
25 Arten 5 5 wiſſenſchaftlichen Pilzbeſtimmung , wenn man
weiſe

komioter mehr auf einmal ſchickt . Als raſcheſte Verſand⸗
ten du ummt nur das „ Muſter ohne Wert “ in Betracht . Die Ar⸗
ſondert al dann nur nummeriert werden . Beſchreibung muß ge⸗
vorto für 2 Urief geſchickt werden . Der Anſtand erfordert , Rück⸗

800101 b ntwort beizufügen . Falls alle dieſe Vorſchriften ni
nau befolgt werden , iſt bei beſonders ſchwierigen Gattungeneine Artbeſtimm

Obendrein iſt mannung oft völlig ausgeſchloſſen0 0 5 f
1510155 11

8 5 denen
man ſolch Aub Veſtimmungsarbeit

85 17 hon aus Dankbarkeit ſchuldig , dieſe Rückſichten zu nehmen .Hoffentlich genügen dieſe Zeilen umetwas das Gewiſſen zu ſchärfen !

Tannenflämmlin

manchen in dieſer Hinſicht
Kallenbach .

werben im Berint , ug und Stinkmorchel ( Gichtmorchel )
den im Berichte über die Aachener Pilzwanderung in

voriger Nummer unter den Wigente bü 15 giftigen Artenaufgezählt . Es ſei mir dar den8 um ehenBeobachtungen zu berichten.
ee



1. Da der fl „ Flammula sa inea , ein ] regeln zu dienen , nicht erfüllen . Koch hat das Verdienſt , ſie in

5 ganz ähnliches . e Schwefelköpfe und eine Form gebracht zu haben , in der ſie von jedermann , beſonders

Stockſchüpplinge hat , und ſein ziemlich häufiges Vorkommen , wie aber von Schulkindern leicht und gern eingeprägt werden können ,

ein ganzes Ausſehen richtig herausforderten , ihn auf ſeine Ge⸗ in die Form von Merkverſen . So findet man auf ſeinen Tafeln

nießbarkeit zu erproben , tat ich dies in dieſem Jahre mit 20 ſchönen [ den Vers : „Pilde , die madig und nicht friſch , bringe ja nicht auf

Eremplaren dieſer Art . Da fand ich denn , daß dieſe Pilze eine [ den Tiſch “. Ein anderer Merkvers lautet : „ Von Pilzen mit roten

rühe erzeugten , die ſo fein und wohlſchmeckend war , daß ich an⸗ Stielen und Röhren, laß dich nicht betören ! “ Bei den Boviſten

nahm, meine Frau hätte , entgegen der Gepflogenheit , Pilzproben iſt zu leſen : „Kugelpilze , bitter und ſchwarz von innen , wirf nur

lediglich mit Salz anzuſetzen, dieſe Pilze mit Butter angeſetzt , die [gleich von hinnen “. Bei den Täublingen ſteht : „ Vom Täubling

och jetzt ſo ſelten bei uns iſt , daß oft 5 Wochen vergehen , ehe verſuche erbſengroß , ſchmeckt es gut , ſei ſorgenlos . “ Zweifellos

auf den Kopf einmal 65 . g kommen . Meine Vorwürfe wurden ſind derartig kurze und treffende Mertverſe ein ausgezeichnetes

aber entrüſtet zurückgewieſen ; auch dieſe Pilze waren nur mit Mittel zur Pilzaufklärung ; hoffentlich gehen ſie recht bald in die

alz im eigenen Safte zubereitet . Auch der Pilz ſelbſt hatte einen Literatur der Pilzmerkblätter und der volkstümlichen Pilzbücher

ſo lieblichen Geſchmack , nur daß ſein Fleiſch nicht ein ſo reichliches [ über . Nicht alle Merkverſe ſind Koch ſo gut gelungen , wie die oben

wie etwa das der Röhrlinge iſt und ſeine Stiele ſich als etwas angeführten ; manche ( wie 3 und ö ſind mindeſtens unſchön , andere

zäh erweiſen . Da ich nun nach dem Genuſſe auch nicht die geringſten erſcheinen nicht bezeichnend genug oder ganz überflüſſig . Pilz⸗

Beſchwerden empfand , war ſomit einesteils ſeine Unſchädlichkeit freunden mit „ poetiſcher Ader “ bietet ſich hier Gelegenheit , ihre

und andernteils ſein Wohlgeſchmack erwieſen . Er gehört dichteriſchen Fähigkeiten in den Dienſt der Pilzaufklärung zu ſtellen

ſomit unbedingt Ich halte es mit ihm und beſſere Merkverſe zu ſchaffen . Dr . Spilger , Bensheim .

in meinem Haushalte ſeit dieſer Zeit nun ſo : Sämtliche Tannen , In der ſehr verbreiteten Praktiſchen Pilzkunde von Blücher

ämmlinge , die wir finden , tragen wir mit ein, benützen aber zu ( Miniatur⸗Bibliothek ) iſt nur von einem einzigen Knollenblä
ͤ

ge , f 5 05 ⸗ zigen tterpilz ö

ilzgemüſe oder ratpi die Hüte . Die Stiele werden G Ale ö
e

zu Bratpilzen nur die Hün nbvon einem Agaricus phalloides , die Rede . Es wird eine Miſch⸗

1 und zu Pilzpulver mit 5 e eh 20 be beſchreibung des gelben und grünen gegeben und eine ungefähre

35 —
— auch mit dem ganzen ichte zorzngakich und find

Abbildung des gelben . Mindeſtens wäre ein Zuſatz nötig , worin

Aöbenbei
die

0 lhrr ſchwach 0 Waien 03 üeh Uas 18 W97
und weißen Pon bſſts

n

9
au ür ſchwache en ˖

wird . — Wenn es mir im Laufe dieſes Jahres gelingt , geeignete

Genwablen die Zelluloſehüllen des Wilzfteiſherdgenmsfaftedeſſer Exemplare der drei Arten zu finden , will ich Photographien und

eiß freigelegt wird und dadurch die Berdauungsfäf Aquarelle dem Pilz⸗ und Kräuterfreund zur Verfügung ſtellen .

9

eindringen können . Oberlehrer D. 8 J . Weisbart , Nürnberg .

. Die Glintmorchel , LBallus impugiene 0ch den laſtigen Schmeil ' s botaniſche Wanbtafeln . Tafel 20 u. 21. Häufige

wickelten Zuſtande natürlich ungenießbar ſchon durch 5

5 8 ee
; des eßbare , ungenießbare und giftige Pilze .

10 Sunbrateg. den fi ende Pinnge 1767Funs.den Pilz Die beiden Wandtafeln ſind aus dem allgemein bekannten

en rtes . In jungem Zuſtande , ſurg enſchliche Nah⸗ Gramberg ' ſchen Pilzwerke hervorgegangen . Sie enthalten eine

Wt 5 wie die Schale eines Eies umgibt iſt e he Pilg⸗ zweckmäßige Auswahl der dort von Profeſſor Dörſtling ab⸗

5 — endden 5125 Ihr.Bürnoler heſindlichen gallertartigen gebildeten Pilzarten . Um die nötige Fernwirkung zu erzielen , ſind

759 ihrer Hülle nebſt de die meiſten Pilzgruppen nicht unmittelbar aus Gramberg über⸗

5 Is E ür 5

e ie de Wir Ae die 000l. Ceiee nommen , ſondern größer dargeſtellt worden . Die Maximalgröße

Aunblick Ek 1800fl den vor dieſem Pilze , haben ihn mit größtem der betreffenden Pilze wird aber dabei nicht überſchritten , nur die

el empfinden v kleineren Pilze treten uns in ſchwacher ( höchſtens doppelter ) Ver⸗
ů i Trüff eſt mitgegeſſen . uns it oppel

W Ph iſ ber aueal Wech f 2 größerung entgegen . So dürften die prachtvollen Pilztafeln wohl

beſuchte eine Datzs aus einer Stadt unſerer weiteren Umgebung
Ae enee ſein , die auch in großen Rögen vorteilhaft verwendet

meine Pilzausſtellung . Dabei erzählte ſie mir , daß ſie die Gicht⸗
werden können . Dr. Spilger , Bensheim .

monchel im Jugendzuſtande zu eint dent ole Felzerterdſg
4

e ſehr kichmeckend ſei. Es werde dazu
die gallertoree

85

Maff aet da fl es gerade ſei , die den Pilz ſülzeartig
S νε Pilzvergiftungen . 2

mache . Der Pilz werde einfach der weißen zähen Haut entkleidet,

dann zerſchnitten und mit verſchiedenen W ie Doppelganger : Perlpih unb Suollenblällerpih.

. enl W Eulerferlig. Obwuhl ich erſt mit einem Zur Frage der Rit des Knollenblaͤtterpilzes mit

gewiff rkalten der krichti er gefagt mit einem hindernden dem Waldchampignon mö hte ich eine kurze Mitteilung machen , die

e 05 Zubereitung einer ſolchen Sül⸗ die li ee 9 1 e at f0
8 des

ze gin boch ſehr wohlſchmeckend und ſtellte ſie 1. Jahrgang 155 Zei 00 1558 300
eſtätig Pee habe mich

in 70
fand 5 65

191 üellun ' mit aus . Da ſagte mir ſtets gewundert , aß eine erwechs ung dieſer eiden Pilzarten
Her einer diesjährigen Pilzausſ 8 19 ich die⸗ überhaupt möglich ſein eöntte und warieen man in den Pilz⸗

1355 einer meiner Kollegen eines Nach 1 5 darum jedes Jahr beſtimmungsbüchern nicht lieber Perlpilz und gelben Knollenblätter⸗ ö

1 ſchon lange Juberctee 055 ſoleher unentwickelten Gicht⸗ pilz gegenüberſtelle . Aufſchluß erhielt, ich vor eimigen,Tagen bei

5
if bedacht , mir eine größere Zahl ſe h

für jeden , auch einen der letzten von mir veranſtalteten Pilzausſtellung . Ein älterer

97 zu ſammeln . — Es lohnt ſich f Herr mit einigen Pilzkenntniſſen zweifelte meine dem gelben Knollen⸗

e flämmling können ſomit aber blätterpilz zugeteilte Wertangabe „ Sehr giftig “ mit lebhaften Worten

kei Gichtmorchel und Tannenflämm 1eh oder giftigen
an . Das ſei der Waldchampignon , den habe er ſchon oft gegeſſen

Pilteskals mehr unter der Zabl,he , iideneee Bild und und würde ihn auf der Stelle wieder eſſen . Da ein Waldchampignon
nicht mit ausgeſtellt war , zeigte ich ihm die Abbildung davon in

Telze aufgeführt werden . Im übrigen verglen
ert bei Michael 11 198 und bei Gramberg I43 . Michaels Führer und erklärte ihm die Unterſchiede . Allein dieſen

9 Oberlehrer D. Herrfurth , Stollberg. Pilz kannte er gar nicht , erklarte dagegen die mitausgeſtellten Perl⸗ 5

pilze für richtige Waldchampignons . Er meinte alſo von vornherein

. 2
˖

— —
mit mätnee 6596 9 b

9
5 Hachteffh ſunſt

5 SοεNαιεννρ
7 ,

Amanita ustulata ( Schaeff . ) , gab au h als Hauptmer ( ma ie 40

3 ον Pilzlitera Ur .
. . . . Rrrrrn 901 der 1 hier

weniger * — Oberhaut an . Für

1 ˖˖
ih den wohl mhier vortommen

15 1

3 „i Er⸗ ihn waren wohl alle hier vorte en Amanita - Arten , mit 14

r
Rektor Koch - Eſſen . Vier Pllhlafeln., Prgrtegorwatfen Ausnahme des Fliegenwilzes , Waldchampignons Daß da nicht 4

8 Eſſe zungstafeln . Verlag der Jugendſpendef b ſchon Vergiftungsfälle vorgekommen ſind , erklärt ſich wohl daraus ,

75 n⸗Rüttenſcheid, Kurtſtraße 9. j Puk “ ch nicht hin⸗ daß Knollenblätterpilze in dieſer Gegend recht ſelten waren und 85

daß nur wenige Leute bis jetzt außer einigen Boletus - Arten auch
ö

Auf die Koch' ſchen Pilztafeln iſt
durchaus , weiteren Kreiſen

rten ſind auf ihnen in Blätterpilze geſammelt haben . So ähnlich wird es wohl in allen

zarteempfoſl worden , und doch verdienen 8 0b0 8 5

einer 5 i werden. Die wich igſtendWeiſe getreu abgebildet . Fällen ſein , help önnte and e 180

er billi Plakate erinnernden 1 11 fleinſten Schulen die An⸗ Maldegerüngen die Wanderungen 85 71 P . 9 Aar

ſchaffun ge.Preis ermöglicht auch Kn die Koch' ſchen Pilztafeln büchern und auch bei
881019 518 el 50 1 5

durch 3 Beſondere Beachtung verdienen eln An ſolchen iſt überſtellung als gegenſtant slos ru hig verſchwin en, während jene

8 e auf ihnen angegebenen Pilzmerkregeln . aber gerade beiden Amanita - Arten ſchärfer miteinander verglichen werden

rkliche Merke⸗ müßten .
Ludwig , Lipſia bei Ruhland .la in d Re Sen kein Mangel

ihr en volkstümlichen Pilzbüchern Kein Ranngen
hre grotze Zahl beweif, daß ſie ihren Zwrck , als wi
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Verein für Pilzkunde Caſſel .
11. Monatsverſammlung am 19. Auguſt 1918 .

Wegen Behinderung des 1. Vorſitzenden leitete der Schrift —
führer die Verſammlung . Mitglied Schmidt gibt Standorte des
Hohlfußröhrling bekannt . Mitglied Frl . Doſtat berichtet über die
häufig vorkommenden Pilze in der Umgegend von Biedenkopf . Herr
Neunſtichl macht Mitteilungen über ſeine Erfahrungen in der
Champignonzucht und über Steinpilzkulturen ( 2) und gibt zahlreiche
lohnende Fundorte verſchiedener Pilze in der Umgegend von Caſſel
bekannt . Dieſe Mitteilungen wurden von anderen Mitgliedern
ergänzt .

3. Pilzwanderung am 17. Auguſt 1918
Am Bahnhof Niederkaufungen trafen ſich 23 Mitglieder .

Die Wanderung ging unter Führung des Vorſitzenden durch den
Wald ( das Dicke ) nach Ootshauſen , Die reichen Eichen - und
Buchenbeſtände dieſes ſchönen Waldgebietes , die mit Kiefern - und
Fichtenſchlägen wechſeln , zeigten eine große Mannigfaltigkeit der
Pilzflora . Der Ertrag war daher nach den Arten als auch nach
der Menge recht zufriedenſtellend , ſodaß alle Teilnehmer gute Aus⸗
beute erzielten . In Ootshauſen bei Oppermann wurden die ge⸗
fundenen Arten vom Vorſitzenden beſtimmt und erläutert . Der
unerwartet einſetzende kräftige Regen bewog einen großen Teil der
Mitgliedet zur Heimfahrt mit der Söhrebahn . Die Wanderung
befriedigte alle Teilnehmer .

12. Monatsverſammlung am 23 . September 1918 .
Neu aufgenommen 12 Mitglieder . Der Verein zählt jetzt

62 Mitglieder . In Umlauf wurden geſetzt : Ricken , Vademecum ,
Kosmos , Heft 7 und 8, Werbeſchriften für Michagel ' s Pilzwerke .

Der Fund eines ſehr ſeltenen Pilzes , der von Ricken als
Clitocybe bella , goldgelber Trichterling , beſtimmt iſt , wurde ein⸗
gehend beſprochen . Der Aufſatz von Oberlehrer Herrfurth im P iLg⸗
und Kräuterfreund tam zur Verleſung und Beſprechung .
Vorgelegt und erklärt wurden : Clitocybe odorus , Anistrichterling ,
Olitocybe nebularis , nebelgrauer Trichterling , Coprinus ovatus ,
eiförmiger Tintling , Lyeoperdon gemmatum , Flaſchen - Stäubling ,
Qantarellus aurantiacus , falſcher Gelbling , Clavaria pistillaria ,
Keulen⸗Händling , PBhlegmacium , Schleimköpfe ( verſchiedene ) , Der -
mocybe einnanomea , zimmibrauner Hautkopf , Bolètus impolitus ,
ſchmackhafter Röhrling , Boletus nach Ricken , körnigrinniger Röhr⸗
ling , Bolètus badius , Maronen - Röhrling , Boletus Satanas , Satans⸗
Röhrling , Boletus luridus , Hexen - Röhrling , Limacium eburneum ,
Elfenbein - Schnecklina , Volvaria bombicina , ſeidiger Scheidling ,
helvella lacunosa , Grubenlorchel , Hydnum imbricatum , Habichts⸗
Pilz , und Boletopsis cavipes , Hohlfußröhrling .

Von den Pilzfreunden in Flensburg⸗
Das Intereſſe für Pilze iſt hier ſehr rege , habe auch alle

Hebel in Bewegung geſetzt , dasſelbe zu beleben , ſo durch die Preſſe ,
Vorträge , Ausſtellungen uſw . Schon eine Anzahl von Jahren hat
der Magiſtrat mir die Pilzberatungsſtelle übertragen . Im vorigen
Jahr waren drei Kurſe eingerichtet für die Landlehrer des Kreiſes
und einer für die Stadtlehrer , ſtets in Verbindung mit Pilz⸗
wanderungen . In dieſem Jahre wurden drei öffentliche Kurſe für
das Publikum abgehalten . Der Beſuch war ſehr ſtark . Auf An⸗
regung aus dem Kreiſe der Kurſiſten gründete ich die hieſige Ver⸗
einigung der Pilzfreunde , deſſen Vorſitz mir übertragen wurde .
Während der Hauptpilzzeit kommen wir wöchentlich einmal zu⸗
ſammen und unternehmen eine oder zwei Wanderungen gemeinſam
in die ſchönen pilzreichen Wälder unſerer Umgebung . Neben der
Pilzkunde haben wir aber auch die Kräuterkunde auf unſer Pro⸗
gramm geſchrieben , überhaupt alles aus der Naturkunde , was für
das Leben Wert hat , beſonders für die Verwertung als Nahrungs⸗und Genußmittel . Unſere Beſtrebungen werden von den Behörden
weiteſt gefördert . Sehr erfreut war ich , als ich vor einigen Tagen
eine Probenummer Ihres Blattes zu ſehen bekam , das genau unſere
Intereſſen vereritt . Unſere Erfolge auf dem Pilzgebiet ſind groß⸗
artig , alle Mitglieder des Lobes voll . Im Jahre 1916 wurden
hier etwa 10000 Pfund Pilze geſammelt , 1917 aber bedeutend mehr ,
ſodaß mir trotz der Beratungsſtelle die Ueberſicht fehlte , ſicher aber
zehnmal ſoviel und in dieſem Jahre noch bedeutend mehr . Und
trotz alledem wird nur ein Bruchteil der Pilze hier verwertet .
bin noch weit von meinem geſteckten Ziele entfernt , das in der
reſtloſen Verwertung aller Pilze beſteht , ſei es als Nahrungs⸗,
Futter⸗ oder Düngemittel . Natürlich ſoll dadurch keine Natur⸗
verwüſtung entſtehen , doch in dieſer Zeit iſt uns ein Erfaſſenneuer Nahrungsmittel wichtiger als Naturſchutz

H. Philippfen .

Sammelt graue Ritterlinge ! Der ſonnige Herbſt lockt die
Pilzfreunde wieder hinaus in „ Rotkäppchens Heim “ , um nach
Spätlingen Umſchau zu halten . Vor allem ſind es neben den all —
betannten Grünlingen die grauen Ritterlinge ( Tricholoma por -tentosus Fr . ) , die zurzeit unſerer Heide das Gepräge verleihen
und oft in ſolchen Mengen zu finden find , daß ſie kiepenweiſe ge⸗
ſammelt werden können . Eine Verwechſelung mit irgendeinem
Giftpilze iſt ausgeſchloſſen . Wie ſchon der Name andeutet , ſind
dieſelben leicht an dem aſchgrauen Hute erkennbar . Stiel und
Blätter ſind glänzend weiß . Sie werden vom Wilde , beſonders
von den Eichhörnchen gern aufgeſucht — Daher ſieht man bisweilen
nur noch die weißen , faſerigen , oft auch eingerollten Stielreſte
aus dem Erdboden emporragen . Die grauen Ritterlinge gehören
mit zu den wertvollſten und vorzüglichſten Speiſepilzen und wer⸗den genau ſo zubereitet wie die Grünlinge . Es iſt ratſam , die
leicht abziehbare Oberhaut wegen ihres erdigen Geſchmacks zu ent⸗
fernen . Im „ Pilzſauer “ ißt ſie die hieſige Bevölkerung ſehr gern ,

eingelegt ſind ſie auch nicht zu verachten , und getrocknet finden
dieſelben gute Verwendung als Pilzmehl zu Soßen und Miſch⸗

gerichten . Seidel Lugknitz .

aber auch als Suppe zubereitet ſchmecken dieſelben gut . In Eſſig

Sε εtενενοαιν EPilzrezepte .

Pilzkartoffeln . 3 —4 Pfund mehlige Kartoffeln werden ,
nachdem man ſie geſchält , in Salzwaſſer mit einer mittleren Zwiebel
gekocht , jedoch dürfen die Kartoffeln nicht zerfallen . Inzwiſchen
dämpft man 1 Pfund friſche , ſauber geputzte und gewaſchene Stein⸗
pilze oder Pfifferlinge oder auch beides zur Hälfte , nachdem man
ſie fein gewiegt , im eigenen Safte weich , gibt ſie dann zu den ge⸗
kochten , abgegoſſenen Kartoffeln und läßt beides miteinander ver⸗
miſcht noch 10 - 15 Minuten langſam ziehen . Vor dem Anrichten
ſchmeckt man das Gericht mit Zitronenfaft , Paprika und 1 Eßlöffel
gewiegter Peterſilie würzig ab .

Pilzbrätlinge . Friſche oder auch getrocknete , aber bereits
gar gekochte Pilze werden mit einer Zwiebel feingehackt , mtt ge⸗
riebener Semmel , Ei , Pfeffer , Salz gemiſcht , zu kleinen Brötchen
geformt , in Mehl oder geriebener Semmel gerollt und braun ge —
braten . Statt Semmel kann man in den Teig gekochte geriebene
Kartoffeln nehmen .

Pilze in Fleiſchgelee . Die Pilze werden uach dem Waſchen
abgetropft und gut getrocknet . Dann legt man ſie in Blechbüchſen
und übergießt ſie mit ſchwach geſalzenem und gewürztem , flüſſigem
Gelee aus Rindfleiſch und Kalbsfüßen . Die Büchſen werden dann
verlötet und im Waſſerbade eine Stunde lang gekocht . Man läßt
ſie allmählich erkalten und bewahrt ſie an kühlen Orten auf .

( Aus Herrmanns Pilzkochbuch . )
Steinvilze , Jiegenbärte , Pfefferlinge ett. in Salz .

Die gut geſäuberten Pilze werden 1051 n legt jede
Sorte für ſich in einen Steintopf , Glas oder Büchſe , gibt auf jedesKilo Pilze 2 gehäufte Eßlöffel Kochſalz , welches man lagenweiſeverteilt und lätzt dieſelben zugedeckt 48 Stunden ſtehen . Nun tut
man die Pize in Gläſer , Büchſen ( nicht zu große ) , ſtellt dieſe in

9
. Topf mit Waſſer und kocht dieſelben darin 1 Stunde lang .

Bei nicht reichlicher Brühe ( diefelbe muß über den Pilzen ſtehen )
gieße man Waſſer , dem man Zitronenſaft zugeſetzt hat , nach . DieGefäße werden ſofort luftdicht verſchloſſen . So eingemachte Pilzekönnen im Winter wie friſche Pilze bereitet werden .

Fiſchklöße mit Pilzen . Pfund Salzfiſch wird entſalzt ,
und mit 6 großen getochten geriebenen Rartoffeln , 15 Gramm ge⸗
trockneten, vorher eingeweichten und gargekochten Pilzen , einer
geriebenen Zwiebel, einem Eßlöffel Kartoffelmehl und einem Ei
zuſammengemiſcht . Davon werden ſchöne runde , nicht zu großebhe geformt und in Salzwafſer getocht . Es muß ausprobiert
werden , wie lange ſie kochen müſſen . Die Brühe wird mit Mehl
ſämig gemacht und zu Kartoffe egeft i ftes , ſchmack⸗
haftes Gericht .

zu Kartoffeln gegeſſen , ein nahrhaftes , ſch

—
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